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Polizei- Verordnung

betr. die Fernhaltung jugendlicher Perſonen
von öſfentlichen Tanzluſtbarkeiten.

Auf Grund des S 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverordnung vom 11. März 1850 ſowie unter Bezug
nahme auf S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich hiermit mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes was folgt:

S 1. Jugendliche Perſonen unter 16 Jahren dürfen
zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und den zum Aufenthalte
für die Teilnehmer an denſelben beſtimmten Räumen nicht
zugelaſſen werden.

S 2. Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf diejenigen
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, welche im Freien abgehalten
werden, ſowie auf diejenigen, welche gelegentlich des Ernte
feſtes, des Sedanfeſtes und anderer Volksfeſte ſtattfinden.

S 3. Wenn dem Verbote des S 1 zuwider jugendliche
Perſonen der bezeichneten Art bei öffentlichen Tanzluſt
barkeiten oder in den gedachten Räumen angetroffen werden,
ſo trifft den Jnhaber des Tanzlokals, ſowie den Veranſtalter
der öffentlichen Tanzluſtbarkeit eine Geldſtrafe von 1—30
Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine
verhältnismäßige Haftſtrafe tritt.

S 4. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. April
d. Js. in Kraft.

Torgau, den 8. März 1889.
Der Königliche Landrat.

gez. Wieſand.

Vorſtehende noch gültige Polizeiverordnung bringe ich
den Ortspolizeibehörden und Landjägerämtern mit dem
Hinzufügen in Erinnerung, daß ſich die im S 3 feſtgeſetzte
Strafe der entſprechend der heutigen Geldentwertung von
den oberſten Landesbehörden zugelaſſenen Erhöhung, der
Geldſtrafen anzupaſſen hat.

Torgau, den 3. März 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 13. März 1923.
Der Amts-VPorſteher. Henze.

Veröffentlicht!
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Und hin ſo einſam doch!
Roman von Karl Schilling.

20] h [Nachdruck verboten.Zwei Tage vor ſeinem erſten Konzerte ſchickte Antonio
mit einem herzlichen Begleitſchreiben Eintrittskarten für die
Familie Heimfurth und bat ſo dringend und ſo beſcheiden
um die Ehre ihres Beſuches, daß ſich der Geheimrat endlich
entſchloß den Schweſtern die Erlaubnis zu gewähren, zumal
Doktor Bieler die Bitte ſeiner Braut ſo warm unterſtützte.

Fides, die ſich anfangs geweigert hatte, mitzugehen,
bereute es nicht. Jhr wurde das Konzert zu einer Offen
barung. Allerdings anfangs fühlte ſie ſich wieder ſo unend
lich vereinſamt, als ſie die ſtrahlende Schweſter an der Seite
des Mannes ſah, den ſie doch ach! nicht zu vergeſſen ver
mochte und der heute nur Augen für ſeine liebliche Braut
hafte. Aber, als dann Antonio auftrat, als ſeine wunder
bare Stimme den weiten Saal erfüllte, als er die Worte
Sigmunds ſo markig und doch ſo ſüß wiedergab:

„Winterſtürme wichen dem Wonnemond,
Im milden Lenz“, da fühlte ſie ihr weiches Mädchen-

herz bis in die Tiefen ergriffen. Ja, Antonio gab Kunſt, echte,
reine Kunſt.

Auch Doktor Vieler lauſchte wie gebannt; und alles,
was noch in ihm an leiſem, eiferſüchtigem Grolle gegen den
Sänger lag, ſchmolz unter den beſtrickenden Tönen reſtlos
dahin. Dabei ſtieg in ihm ein ſeltſamer Gedanke auf.
Antonio und Spes, ihre Kunſt vereint, mußte das nicht
Göttliches ergeben

Die innige Aufmerkſamkeit, die auch Spes dem Sänger
zuwandte, galt weniger ſeiner Kunſt als ſeiner Perſon. Sie

Mittwoch,
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ſtand ſie auch heute wieder unter dem Eindrucke ſeiner

hatte ihn ja ſchon ſo oft in Jtalien ſingen hören. Wohl
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Die Lage im Ruhrgebiet.
„Kohlen förderung auf eigene Hand“
Dortmund, 10. März. Nach glaubwürdigen Meldungen

beabſichtigen die Franzoſen, angeblich mit Hilfe polniſcher
Bergarbeiter, am 15. März in einzelne Zechen einzudringen
und die Kohlenförderung in die eigene Hand zu nehmen.
Geſtern wurden in Gelſenkirchen unter Benutzung von 22
Laſtkraftwagen die Zugänge zur Zeche „Konſolidation“ von
den franzöſiſchen Truppen beſetzt.

Gelſenkirchen, 10. März. Heute vormittag um 11
Uhr erſchienen die Franzoſen vor dem Gebäude der Gelſen
kirchener Bergwerks Akliengeſellſchaft, Abteilung Gießerei,
GelſenkirchenHüllen. Mehrere Offiziere begaben ſich in die
Werkſtätte und nahmen die Beſtände an Erz und Eiſen auf.
Bemerkenswert iſt, daß die Franzoſen einen ganz genauen
Plan des Werkes bei ſich führten. Jn dem Augenblick, als
die Arbeiterſchaft in den Streik treten wollte, zogen die
Franzoſen wieder ab. Während der Beſtandsaufnahme
wurden vier Beamte des Werkes feſtgenommen und in
einem Zimmer feſtgehalten. Das Vorgehen der Franzoſen
bedeutet den erſten Eingriff in ein Jnduſtriewerk.

Münſter, 10. März. Nach einer Meldung aus
Frankfurt a. M. wurde geſtern abend kurz nach 10 Uhr
an der Schwanheimer Brücke bei Höchſt der 23jährige
Arbeiter Johann Merz aus Schwanheim von einem Marok
kaner erſchoſſen. Merz, der in der Chemiſchen Fabrik Gries
heim beſchäftigt war, befand ſich allein auf dem Heimwege.
Ueber den Hergang der Mordtat konnte noch nichts feſt
geſtellt werden. Bezeichnend iſt, daß die tödliche Kugel von
hinten in den Kopf gedrungen iſt.

Franzöſiſche Raubabſichten.
Mannheim, 5. März. Die Franzoſen begründen die

Beſchlagnahme der Arbeitsloſenunterſtützungsgelder damit,
daß dieſer Betrag aus der Ruhrhilfe ſtamme, was jedoch
den Tatſachen nicht entſpricht. Demnach ſcheinen die Fran
zoſen zu beabſichtigen, die aus der Ruhrhilfe ſtammenden
Gelder im beſetzten Gebiet zu beſchlagnahmen.

Wenn Deutſchland ſich unterwürfe!
Jn der „Vaſeler Nationalzeitung wird die Frage er

örtert, was geſchehen würde, wenn Deutſchland ſich unter
würfe. Das Blatt ſchreibt dazu:
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wunderbaren Tongewalt, aber bei weitem nicht wie etwa
Fides und Bieler. Dagegen hing ihr Auge unaufhörlich
an ſeinem Geſichte. Ja, Antonio war noch ſchöner, männ
licher, begehrenswerter, geworden ſeit den Tagen, da ſie mit
ihm ſo ſelige Stunden verlebt! Mit wonnigen Erſchauern
dachte ſie an jene Tage, wo ſie am ſtahlblauen Strande
oder zwiſchen Myrthen und Lorbeerbäumen miteinander
dahingewandert, das Herz voll Seligkeit, und wie ſein Mund
den ihren ſo leidenſchaftlich geküußt. Ach, wohin war dieſe
goldene Zeit!

Jhr Blick fiel auf Bieler. Wie kam er ihr mit einem
Male ſo fremd vor! War ſie nicht ſeine Braut? Weshalb
kamen ihr die erſchrockenen Worte ihrer ſterbenden Mutter
gar nicht aus dem Sinn, als ſie dieſer das Geſtändnis der
Heimlichen Verlobung mit Bieler machte Was wollten
dieſe quälenden Gedanken heute bei ihr Sie verlor ſich in
grübelndes Träumen.

Da Schlußnummer des Konzertes!
Walthers Preislied aus den Meiſterſingern.

Nun halte er geendet. Orkanartiger Beifall durch
brauſte den Saal. Antonio verneigte ſich lächelnd. Ein
großer Lorbeerkranz wurde ihm gereicht. Erneuter Beifalls
ſturm, der ſich nur langſam legen wollte.

Der Künſtler wurde nach dem Konzete ſo umringt, daß
er ſeinen Freunden aus dem Waldhaus nur flüchtig die
Hand drücken und ein kurzes „Auf Wiederſehen zurufen
konnte. Dann hatten ihn ſchon andere in Beſchlag
genommen.

Spes war enttäuſcht, daß dem Konzerte die Heimfahrt
gleich folgte. Sie hatte es ſich ſo reizend gedacht, in Geſell
ſchaft mit Antonio noch ein paar luſtige Stunden verleben

Antonio ſang

Die Anzeigengebähr beträgt fär den 1
shen einſpalt. Raum 30 Mk., für außerhalb
ohnende 40 Mk. Anzeigen in amtlichen

Teile 70 Mk., im Reklameteile 100 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Srößere Anzeigen

Aufträge werden kags vorher erbeten.

Fettgerer Felleng Aue Rez. Fa

26. Fahrg.
Es gilt, ſich darüber klar zu werden, daß mit bloßer

Unterwerfung unter Frankreich noch nichts für Deutſchland
gewonnen wäre. Die Lage iſt anders als bei der Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages. Frankreich wird die
Ruhr bloß räumen, wenn es politiſch wie finanziell ſich ge
ſichert glaubt, das heißt: Es müßte die beanſpruchte Repa
ration erhalten und durch Bürgſchaft von Amerika und Eng
land vor einem Rachefeldzug geſchützt ſein. Beide zu ver
ſchaffen liegt ganz außerhalb der Macht einer deutſchen Re
gierung, wer immer ſie bilde, und ſei ſie auch von Herrn
Poincaré ernannt, und heiße der Reichskanzler Smeets oder
Dorien. Erforderlich iſt die ganz beſtimmte vernünftige
Fixierung der deutſchen Pflichten, aber auch der deutſchen
Rechte. Eine Generalvollmacht für alle endenklichen Re
preſſalien und Neubeſetzungen, welche ſich Frankreich zuſchreibt,
verhindert jeden deutſchen Wiederaufbau und jede ernſtliche
Erfüllung. Jemand, der keinen Vermögenswert mit Sicher
heit für ſich beanſpruchen kann und jeden Augenblick gewär
tigen muß, daß ihm das Erarbeitete fortgenommen wird iſt
in ſeinem Arbeitswillen gelähmt und wird von niemand ein
Darlehen erhalten. Auch eine deutſche Unterwerfung würde
nur ein neues Kapitel von Qualen und Kämpfen anfangen,
kein Schlußpunkt ſein. Das ſollten ſich alle Miesmacher
einmal ernſtlich überlegen!

Frankreich ſichert ſich.
Eine Erweiterung des „Bertrages“ von Verſailles

Paris, 7. März. Jm geſtrigen Miniſterrat hat der
Kriegsminiſter Maginot von ſeiner Abſicht Kenntnis ge
geben, die Jahresklaſſe 1921 bis zum 31. Mai unter den
Waffen zu halten. Er hat zu gleicher Zeit einen Geſetz
entwurf vorgelegt, durch den Einſtellungen und Wieder
einſtellungen von ſechsmonatiger Dauer abgeſchloſſen wer
den können.

Die Entlaſſungen erfolgen nicht, weil angeblich alle
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen werden müßten, um die Sicher
heit der fanzöſiſchen Ruhrbeſetzung herzuſtellen. Die deutſche
Regierung müſſe ſich mit dem Gedanken vertraut machen,
daß Frankreich entſchloſſen ſei, einen Zuſatz zum Friedens
vertrag zu erhalten, durch welchen eine abſolute Garantie für
die Reparationszahlungen und für die Sicherheit ſeiner
Grenzen gegeben werde.
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zu können. O, die nüchternen Deutſchen! Was verſtanden
dieſe von Kunſt und Lebensfreude! Wie war es doch auf
Mutters Kunſtreiſen da wunderſchön geweſen! Sie würde
ſie nie vergeſſen. die milden ſternklaren Südländersnächte
mit ihrem berauſchenden Blütendufte, dem Schwirren der
großen Leuchtkäfer, den Klängen der Mandolinen, den Stim
men der heiteren Menſchen!

Das Leben gibt aber nicht nur Poeſie, es kennt auch
die herbe Proſa.

Geheimrat Seimfurth geriet allmählich in Sorge, da ſich
die Pläne mit der? zu mietenden Wohnung ſo kläglich zer
ſchlagen hatten. So mußte nun Fides ihr Glück verſuchen.

Das Unerwartete geſchah, daß ſie am Abende ihres
erſten Verſuches auf dieſem Gebiete glückſtrahlend mit der
Botſchaft heimkehrte, ſie glaube das gefunden zu haben, was
Väterchen ſich wünſche: eine ſonnige, geräumige und ſtille
Etage nicht weit von der Univerſität entfernt. And als
Heimfurth am nächſten Tage in ihrer Begleitung die neue
Behauſung beſichtigte, war er mit der Wahl ganz einver
ſtanden, ſo daß der Mietkontrakt ſofort abgeſchloſſen wurde
und Heimfurth für Ende September den Umzug feſt
beſtimmte.

Spes tat verdroſſen und gekränkt, daß Vater die Woh
nung bedingungslos genommen hatte, die Fides für gut hielt,
Die Mängel würden ſich ſicher ſpäter herausſtellen nun,
ihr könne man wenigſtens keinen Vorwurf machen.

Dagegen empfand Doktor Bieler aufrichtige Freude
über dieſe Nachricht. Nun war er doch die zeitraubenden,
quälenden Gänge los.

Wenn er aber hoffte, auch die Verpflichtungen ſeiner
Braut gegenüber mit kleineren Zeitopfern als in dieſen



Eingriffe in die Lebensmittelverſorgung.
Emmerich, 9. März. Von Seiten der franzöſiſchen

Beſatzungstruppen mehren ſich die Eingriffe in die Lebens-
mittelverſorgung der Bevölkerung. So durften 400 Tonnen
des Kahnes „Columbus“ und 461 Tonnen des Kahnes
„Marie Nieten“ nicht ausgeladen worden.

Das Blutregiment.
Eſſen, 10. März. Jm Eſſener Stadtteil Alteſſen

wurden friedliche Bürger, die zum Schutze ihrer Häuſer in
den Straßen patrouillierten, von 4 franzöſiſchen Soldaten
mit dem aufgeflanzten Seitengewehr bedroht. Da die Ein
wohner plündernde Franzoſen vermuteten, alarmierten ſie die
Wache der Freiwilligen Feuerwehr. Dieſe wurde von den
franzöſiſchen Soldaten angehalten. Als die Feuerwehrleute
abſprangen, um mit den Soldaten zu verhandeln, ſchoß einer

von ihnen auf den ihm nächſtſtehenden Feuerwehrmann
Boeckmann, tötete ihn durch einen Schuß in die Bruſt und
verſchwand über die Brückenböſchung in Richtung Borbeck.
Daſſelbe machten auch ſeine Kameraden, nachdem ſie ihre
Gewehre abgeſchoſſen hatten. Der Getötete wurde nach dem
Marienhoſpital gebracht.

Jn Löttringhauſen wurde in der Nacht vom 8. zum
9. März ein Mitglied des Eiſenbahneraktionsausſchuſſes in
DortmundSüd erſchoſſen und ſein Begleiter verhafiet.

Bei Höchſt a. M. wurde an der Schwanheimer Brücke
der Arbeiter Merz von einem Marokkaner erſchoſſen. Die
Kugel iſt ihm von hinten in den Kopf gedrungen.

Jm Bahnhofsgebäude von Lottringhauſen iſt der Eiſen
bahnbeamte Heinrich Hölling erſchoſſen worgen.

Von dem von den Franzoſen beſetzten Polizeipräſidium
Eſſen aus wurde auf einen auf die Straßenbahn wartenden
Herrn ohne jeden Anlaß geſchoſſen. Der Schuß burchdrang
die Lunge.

Das Kriegsgericht in Werden verurteilte den Prinzen
Friedrich Wilhelm zur Lippe zu 7 Millionen Mark Geld
ſtrafe, weil er einen Totſchläger in ſeinem Beſitz hatte.

Waffengewalt gegen Frauen.
Die Ortsgruppe Eſſen des Deutſchen Frauenbundes,

der für den Zuſammenſchluß aller vaterländiſch geſinnten
Frauen eintritt, hatte ihre Mitglieder zu einem Vortrags
abend verſammelt. Plötzlich ſtürmten franzöſiſche Soldaten
mit aufgepflanztem Bajonett und Revolvern in den dicht
gefüllten Saal und ſchrieen: „Raus! Raus!“ Die Fran-
zoſen verzehrten zunächſt den mitgebrachten Mundvorrat der
Frauen und trieben dieſe dann hinaus. Der Platz vor dem
Hauſe war völlig geräumt, doch ſtand an jeder Straßenecke
ein Maſchinengewehr.

Schreckenstage in Buer.
Recklinghauſen, 12. März. Jm benachbarten Buer

wurden in der Nacht zum Sonntag 2 franzöſiſche Offiziere
ermordet. Einzelheiten über die Ermordung liegen noch nicht
vor. Nach einer Lesart ſoll der Mord durch 2 Belgier
verübt worden ſein, die mit den Offizieren in Streit geraten
waren; nach anderer Lesart ſoll der Burſche der beiden
Offiziere den Mord begangen haben.

Buer, 12. März. Die Franzoſen ergriffen ſchon am
Sonntagmorgen die ſchärfſten Repreſſalien gegenüber der
Bevölkerung. Der Oberbürgermeiſter wurde aus dem Bett
heraus verhaftet. Sämtliche Wirtſchaften, Kaffees uſw. ſind
bis auf weiteres geſchloſſen worden. Aus der Kirche heim
kehrende Bürger wurden von Trupps bewaffneter Franzoſen
auseinandergejagt, mit Kolbenſtößen und Reitpeitſchen übel
zugerichtet und gezwungen, Plakate anzukleben, die die fran
zöſiſchen Repreſſalien ankündigten. Da die Plakate von der
erregten Bevölkerung faſt ſämtlich wieder abgeriſſen wurden,
verhafteten die Franzoſen eine Reihe von Bürgern, nahmen
ihnen die Päſſe ab und befahlen ihnen, die ganze Nacht bei
den neuangeklebten Plakaten Wache zu ſtehen. Für den

er ſich imunruhigen Tagen erfüllen zu können befand,

Jrrtum. gSpes beſaß ein erſtaunliches Talent, immer wieder
einen Vorwand zum Gang nach der Stadt zu haben. Selbſt
verſtändlich mußte Doktor Bieler als ritterlicher Bräutigam
ihr dabei zu Dienſten ſtehen. Bei aller ſeiner Liebe zu
Spes wurde er doch das Gefühl der Beklemmung nicht los.
Er, der ſonſt ſo frei und ungehindert hatte wiſſenſchaftlich
arbeiten können, mußte ſich jetzt die Stunden dazu förm
lich abſtehlen. Denn, kam er dann von den Gängen mit
Spes nach Hauſe, fehlte ihm die Stimmung und die Samm-
lung zu nüchterner Denkarbeit. Ja, wenn ſie erſt ſeine liebe
Hausfrau war, dann würde das alles anders werden, dann
fand er den Frieden wieder, den er oft jetzt ſchmerzlich zu
vermiſſen anfing.

Sein tröſtender Gedanke, Spes würde lediglich von der
Sehnſucht nach ihm ſo häufig in die Stadt geführt, ruhte
aber in Wirklichkeit auf recht unſicherer Grundlage. Spes
ſuchte einen anderen: ihren Freund Antonio. Jn den erſten
Tagen war ſie nur dunklem Drange gefolgt, ihn allein zu
ſprechen, in ihm die Erinnerungen an das gemeinſame Glück
aufzufriſchen; und je weniger ſie Gelegenheit fand, ihn zu
treffen, um ſo mehr wuchs in ihrem eigenſinnigen Köpfchen
und in ihrem leidenſchaftlichen Gemüte das Verlangen nach
dem Freunde. Auch hätte ſie gern aus ſeinem Munde ver
nommen, daß ſie noch immer ſein Jdeal, die von ihm ſo
heiß Verehrte war. Sie hätte es auch ſehr gern gehört,
wenn er klagte, daß ſie nun verlobt und ihm damit ver
loren ſei, ſie hätte ſich wohl auch gern ein wenig von ihm
bemitleiden laſſen. Denn bemitleidenswert war ſie doch, ſie,
die Schöne, Begabte! Mutter hatte ſchon recht gehabt, ſie
mit dieſer Verlobung zu bedauern, wiewohl ſie ſicher vor

Fall, daß die Plakate trotzdem abgeriſſen, ſollten die Zivil
perſonen erſchoſſen werden.

Der Verkehr in den Straßen iſt von 7 Uhr abends ab
verboten. Der Stadt iſt eine Buße von 100 Millionen Mk.
auferlegt worden. Dieſe Maßnahmen werden aber nur als
proviſoriſch erachtet und ſie werden verſchärft werden, wenn
es nicht gelingen ſollte, die Urheber des Mordes zu verhaften.

Franzöſiſche Wünſche und Pläne.
Paris, 9. März. Jm Kammer- Ausſchuß für aus

wärtige Angelegenheiten, der geſtern unter dem Vorſitz von
Leygues zuſammentrat, erſchien Miniſterpräſident Poincaré,
um ſeine Ausführungen über die Ruhrfrage, die er vor
einigen Wochen begonnen hatte, fortzuſetzen. Poincaré gab
im einzelnen Erklärungen ab über die Frage der Eiſenbahn
Regie, über die Bezahlung der Kohlenſteuer durch die deut
ſchen Jnduſtriellen, über die Organiſation und Wirtſchaftlich
keit der Zollſtationen, über die Ein und Ausfuhrbewillig-
ungen, über die Beamtenausweiſungen, ferner über die
territorialen Verbindungen zwiſchen den Brückenköpfen und
über die Schritte, die unternommen werden ſollen, um Kohlen
und Koksſendungen nach Frankreich langſam in Gang zu
bringen. Poincaré wiederholte die Erklärungen, die er kürz
lich auf der KammerTribüne abgegeben hatte, daß Frank
reich keinerlei Vermittelung annehme und ſich auf keine in
direkten Verhandlungen einlaſſen werde, ſondern daß die
franzöſiſche Regierung an dem Tage, wo Deutſchland ſeine
Lage verſtehen ſollte, bereit ſein werde, deutſche Vertreter an
zuhören und alle Vorſchläge, die von deutſcher Seite offiziell
gemacht werden ſollten, zu prüfen. Auf alle Fälle werde
Frankreich nicht gegen bloße Verſprechungen die Sicherheiten
und Pfänder aufgeben, die es gezwungen (7) war zu er
greifen. Poincaré machte fernerhin Mitteilungen über die
augenblickliche Lage im Memelgebiet. Er gab der Kommiſſion
Kenntnis von den letzten Telegrammen, die aus Konſtan
tinopel und Angora eingetroffen ſind.

Neue Vormarſchpläne.
Die „Eroberung“ von Hannover.

Paris, 10. März. Politiſche Kreiſe, die auch über die
Stimmung in Paris unterrichtet ſind, nehmen an, daß die
Rede Dr. Cunos, beſonders aber die mit großem Intereſſe
aufgenommenen Ausführungen Dr. Streſemanns, den Boden
für eine Annäherung vorbereitet haben. Darüber dürfte die
bevorſtehende Brüſſeler Konferenz nach Rückſprache zwiſchen
Poincare und Theunis Näheres ergeben. Jnzwiſchen wird
allerdings der Okkupationsplan weiter verfolgt werden, der
vor 14 Tagen feſtgeſetzt worden iſt. Es heißt, es ſei in
dieſem Plane ſogar in Ausſicht genommen, bis in das
Hannoverſche vorzuſtoßen man hat offenbar für die dortigen
Bodenſchätze ebenfalls „Jntereſſe Daß ein ſolcher Vorſtoß
mit dem Ruhreinmarſch und deſſen vergeblichen Zielen über
haupt nichts mehr zu tun hat, ſondern auf eine nackte durch
nichts mehr gerechtfertigte Annexion hinausginge, liegt auf
der Hand. Sollte es auf Grund der Bereitſchaft der deut
ſchen Jnduſtrie, die Leiſtungen Deutſchlands zu unterſtützen
und zu garantieren, zu einer Verſtändigung kommen, ſo dürfte
aller Vorausſicht nach eine etappenweiſe Räumung des be
ſetzten Gebietes, nach Maßgabe der vollzogenen Leiſtungen
Deutſchlands einſetzen. Erſt die nächſten zwei Wochen dürften
zeigen, wohin in Wirklichkeit die Politik Frankreichs geht, ob
man bereit iſt, den Weg der Verſtändigung zu beſchreiten
und praktiſche Politik zu betreiben, oder ob man ſich end
gültig für die ſchrankenloſe Gewalt entſchieden hat.

England gegen die ſchwarze Schmach.
Frankreich ſchickt immer neue farbige Truppen.
London, 8. März. Jm engliſchen Unterhauſe kam am

Mittwoch auch die Frage der ſchwarzen Truppen in den
Aus dem Plenum des

allem auch von ihrer Schweſter Fides, um ihren Bräutigam
beneidet wurde!

Aber ſiesfühlte mit jeder Woche mehr, Bieler entſprach
nicht dem Jdealbilde, das ſie ſich von ihm entworfen. Wohin
war ſeine ſie ſo beglückende Leidenſchaft und Verliebtheit
jenes Ballabends geſchwunden! Wie kühl und verſtandes
mäßig klangen jetzt ſeine Worte! Und was ſie am meiſten
verdroſſen hatte, er hatte in den letzten Tagen nicht nur an
ihr herumgetadelt und genörgelt, ſie müſſe ernſter und geſetzter
werden, nein, er hatte ſogar gewagt, ihr die Fides als Vor
bild hinzuſtellen!

Wie ganz anders war doch da Antonio geweſen: groß
mütig, leidenſchaftlich, von ihrer Schönheit trunken, freigebig
und immer galant! Schade nur, daß ſie ihn jetzt ſo ſelten
ſprechen konnte, entweder hielten ihn die langweiligen Proben
ab, oder er war eingeladen. Es fand ſich wirklich wenig
Gelegenheit, ſich mit ihm einmal gründlich auszuſprechen.
Das Promenieren auf der Straße hatte ſie längſt ſatt. Die
Leute ſchauten ſie ſo dreiſt nach; Antonio traf alle Augen
blicke einen Kunſtfreund oder eine Dame die begrüßt ſein
mußte, kurz, ſie kam nie mit ihm in die rechte warme
Stimmung.

Ob ſie auch grübelte, ſie fand keine Löſung der Schwie
rigkeiten. Sie konnte ihn doch unmöglich an einen dritten
Ort beſtellen und konnte ihn doch vielweniger in ſeinem ele
ganten Junggeſellenheime aufſuchen

So lebte Spes im Fieber, in Unruhe, in gemachter
Aufregung, ſelbſtquäleriſcher Sehnſucht und unbefriedigter
Hoffnung die nächſten Wochen dahin. Wohl fiel daheim
allen ihr eigenartiges Weſen, ihre Haſt, ihre Launenhaftigkeit
auf, doch glaubte der Vater, das rühre wohl aus kleinen
Miß ſtimmungen zwiſchen ihr und ihrem Bräutigam her.

Weiße verwendet werden. Der Regierungsvertreter erklärte,
daß er hierüber keine Anſicht äußern könne.

Proteſt des Zuchthausdirektors.
Eſſen, 9. März. Der Direktor des Zuchthauſes in

Werden hat einen Proteſt an General Degoutte abgeſandt.
Er proteſtiert dagegen, daß man 62 Perſonen in dem Zucht
haus untergebracht hat, die nach deutſchen Geſetzen nicht auf
genommen werden dürften. Jn dem Zuchthaus dürfen nach
deutſchen Geſetzen nur Leute untergebracht werden, die wegen
gemeiner Verbrechen rechtskräftig verurteilt wurden. Aber
die jetzt untergebrachten Perſonen haben nichts weiter getan,
als der eigenen Regierung die Treue gehalten und Gehor-
ſam unter ſchwerſten Verhältniſſen entgegenzubringen verſucht.
Er nimmt an, daß den franzöſiſchen Kreiſen der Zweck des
Zuchthauſes nicht bekannt war, ſonſt hätte bei den Begriffen
über Ehre und Moral, welche bei jedem Kulturvolk voraus
geſetzt ſind, nicht die Unterbringung von Anterſuchungs
gefangenen in einem Zuchthaus ſtattfinden können.

Deutſche Treue.
Duisburg, 4. März. Vom belgiſchen Kriegsgericht

wurde der 65 jährige Eiſenbahninſpektor Pulle aus Kanten
zu 2 Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe.
Pulle hatte ſich geweigert, trotz der Bedrohung durch den
belgiſchen Offizier mit einem entſicherten Revolver eine Weiche
umzuſtellen.

Der Generaldirektor des Eſchweiler Bergwerks
vereins, Dr. Weſtermann, der von der Beſatzungsbehörde
ſeines Amtes enthoben worden war, iſt ausgewieſen worden.
Die übrigen Direktoren der Geſellſchaft, die gleichfalls vor
einigen Tagen verhaftet worden waren, befinden ſich noch
im Aachener Gefängnis

Preiſe und Löhne.
W. T. B, meldet: Jn der Reiskanzlei hatte der Reichs

kanzler in den letzten Tagen Beſprechungen mit Vertretern
ſowohl der Jnduſtrie als auch der Spitzengewerkſchaften über
die gegenwärtige Preis und Lohnlage unter dem Geſichts
punkt einer wünſchenswerten Feſtigung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe. Jn dieſen Beſprechungen erklärte der Reichs
kanzler mit Nachdruck die einmütige Auffaſſung der Reichs
regierung, alles zu tun, was zur Vermeidung neuer Preis
ſteigerungen und zur Herbeiführung von wirtſchaftlich mög
lichen Preisermäßigungen geſchehen könne. Die Gewerk
ſchaften wieſen bei dieſer Gelegenheit auf die ernſten Beſorg
niſſe hin, die in den Kreiſen der geſamten Arbeitnehmer aus
der Annahme entſtänden, als ob die Reichsregierung jeg
licher weitern Lohnerhöhung entgegenwirken wolle. Dem-
gegenüber ſtellte der Reichskanzler feſt, auch nach Anſicht der
Reichsregierung ſei eine Erhöhung der Löhne da gerecht
fertigt, wo ſie zur Anpaſſung an das allgemeine Lohnniveau
und den Preisſtand erforderlich iſt, während eine allgemein
durchgängige Hebung der geſamten Löhne den Preisabbau
unmöglich machen Und damit, ohne der Arbeiterſchaft auf
die Dauer zu nützen, das von allen erſtrebte Ziel der Mark
feſtigung gefährden würde. Die Arbeit der Reichsregierung
bewege ſich im Rahmen dieſer von allen beteiligten Mit
gliedern der Reichsregierung geteilten Auffaſſung.

Die Reichsregierung beſchloß, den Getreidepreis der
Reichsgetreideſtelle jetzt nicht zu erhöhen, damit nicht durch
eine neue Geldentwertungswelle der in ausſichtsreicher Weiſe
eingetretener Stillſtand der Valuta gefährdet wird. Da die
ganze Volkswirtſchaft auf dies Ziel eingeſtellt werden muß,
hat die Reichsregierung auch die von ihr zu treffenden Preis
feſtſetzungen auf das geringſte Maß beſchränkt und in der
Erwartung, daß die Landwirtſchaft ſich dieſen grundſätzlichen
Erwägungen anſchließt, nur den Preis für das fünfte Sechſtel
des Umlagegetreides auf 600 000 Mk. für die Tonne Roggen
feſtgeſetzt, während der Preis für das vierte Sechſtel auf
500 000 Mk. angeſetzt iſt. Auch der Zuckerpreis konnte für

Sich hiereinzumiſchen lag ihm völlig fern, einmal waren dieſe
kleinen Meinungsverſchiedenheiten ſicher harmloſer Natur,
die nnr zur Klärung und Feſtigung der beiderſeitigen Zunei
gung führen würden, und zum andern konnte erDoktorBieler
noch immer nicht verzeihen, daß dieſer die etwas fflatterhafte
Spes der Lieblingstochter Fides vorgezogen hatte.

Fortſetzung foglt.

Wenn man keine Zeitung lieſt. Jn einem Dorfe
bei München ließ eine Bauersfrau die Wohnung neu aus
malen. Sie wäre faſt in Ohnmacht gefallen, als ihr der
Malermeiſter für die Arbeit, 15 Stunden zu je 400 Mark
das iſt 6000 Mk. berechnete. Die Frau weigerte ſich ganz
entſchieden dieſen Betrag zu bezahlen. Da kam dem Maler-
meiſter, der wußte, daß die Frau noch ziemlich Silbergeld
beſitzt, ein guter Gedanke. Er ſagte, wenn ſie ihm für die
Stunde eine Silbermark gebe, ſei er auch zufrieden. Die
Frau holte nun ſofort 15 Markſtücke und, erfreut, daß ſie
ſo „billig“ wegkam, ſchenkte ſte dem Meiſter noch ein Mark
ſtück und dem Lehrling ein 50-PfennigStück. Als ſie andern
Tags ihr „gutes Geſchäft“ der Nachbarin erzählte, wurde
ſie gehörig ausgelacht. Dieſe zeigte ihr an Hand der ver
öffentlichen Silberankaufspreiſe, daß ſie nun für die Maler
arbeit nicht 6000 Mark, ſondern 45000 Mark bezahlt und
außerdem noch 4500 Mark Trinkgeld gegeben habe. Die
Frau lieſt ſchon ſeit mehr als einem Jahre keine Zeitung,
weil ſie ihr zu teuer iſt, und hat ſich durch ihr Sparen an
verkehrter Stelle ſo ſchwer geſchädigt.



den März nur in Höhe des unerläßlichen Mindeſtbeirages
von 81000 Mk. pro Zentner aufgeſtellt werden. Jm allge
meinen wird dieſe Verdoppelung des Fabrikpreiſes für Zucker
auch zu einer Verdoppelung des Kleinverkaufspreiſes führen.

S

Lokales und Provinzielles.
Die Dollaranweiſung des Deutſchen Reichs werden

in einem Augenblick zur Zeichnung aufgelegt, der für
Deutſchlands Zukunft von höchſter Bedeutung iſt. Es gilt
darum, die in der Privatwirtſchaft vorhandenen, entbehrlichen
fremden Zahlungsmittel zum Beſten der Geſamtheit zu
konzentrieren und die Grundlagen der Aktion, mit denen
einem weiteren Steigen der auswärtigen Wechſelkurſe Einhalt
geboten und eine nachhaltige Beeinfluſſung der geſamten
Preiſe ausgeübt werden kann, zu kräftigen,

Entſprechend dem Berwendungszweck der Anleihe werden
als Einzahlung nur Deviſen angenommen, und zwar neben
amerikaniſchen Dollars auch Pfund Sterling, holländiſche
Gulden, ſchweizeriſche Franken, nordiſche Kronen, ſpaniſche
Peſeten, argentiniſche Peſos, japaniſche Yen. Der Zeich
nungspreis beträgt 100 Prozent, die Rückzahlung der An
leihe erfolgt nach 3 Jahren zu 120 Prozent. Das ent
ſpricht einer Verzinſung von über 6 Prozent. Die günſtige
Verzinſung im Verein mit der Beleihbarkeit der Schatz
anweiſungen bei den Darlehnskaſſen zu einem vergleichs
weiſe günſtigen Zinsſatze gibt den Schatzanweiſungen einen
erheblichen Vorzug gegenüber dem Beſitz an Deviſen, da
dieſe unverzinslich und unbeleihbar ſind. Die Börſengängig
keit der Schatzanweiſungen bürgt dafür, daß ſie jederzeit
verkauft werden können. Es verdient beſonders hervorge
hoben zu werden, daß die Schatzanweiſungen in derſelben
Währung, auf die ſie lauten, auch zur Rückzahlung gelangen,
nämlich in Scheck auf New York oder aber nach Wahl des
Reichs in Gold. Die Sicherung iſt im beſonderen noch be
wirkt durch die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft der Reichsbank.
Die Zeichnung kann in der Zeit vom 12. bis 24. März
erfolgen, und zwar bei der Reichsbank und allen ihren
Zweiganſtalten ſowie bei einer großen Anzahl von Banken
und Bankiers, die an den einzelnen Orten noch beſonders
bekannt gegeben werden. Bei der Zeichnung ſind mindeſtens
40 Prozent einzuzahlen, der Reſt iſt ſpäteſtens bis zum
14. April zu erſtatten. Für gezeichnete Beträge, die vor
dem 14. April gezahlt werden, wird eine beſondere Ver
gütung von 1 vom Tauſend in Mark für jede volle Woche
gewährt. Dies gilt auch für die bei der Zeichnung einzu
zahlenden 40 Prozent. Alles Nähere iſt aus der im An
zeigenteil enthaltenen Bekanntmachung erſichtlich.

Prettin. (Einbrecher ermiltelt.) Vor einiger Zeit be
richteten wir von einem Ueberfall in der Mühle Pretitin,

wo mehrere vermummte Einbrecher vom Beſitzer das Geld
forderten und unerkannt verſchwanden. Von dieſen Ver
brechern ſind jetzt drei in Berlin feſtgenommen worden.

Dommitzſch, 8. März. Jhrem Leben durch Erhängen
ein vorzeitiges Ende bereitet hat geſtern nachmittag die in
Dienſten geweſene 18jährige Eliſabeth Leſſel.

Liebenwerda. Am Sonnabend paſſierte es einer
Händlerfrau auf dem Markte, daß ſie die auf der Rückſeite
weißen 100 Markſcheine mit den „Skatzetteln den ebenfalls
rückſeitig unbedruckten 500 Martſcheinen verwechſelte und
als ſolche in Zahlung nahm. Vei Schluß des Marktes
ſtellte die Frau feſt, daß ihr durch dieſe Verwechſelung ein
Schaden in Höhe von 75000 entſtanden war. Der glückliche
„Käufer“ des Borſtentieres war da aber ſchon über alle
Berge.

Coswig, 6. März. Von einer freiwilligen Verſtei
gerung gebrauchter Wirtſchaftsgegenſtände wird in der E.3.
berichtet. Bezahlt wurde für 1 Bowle ohne Gläſer 3000,
1 Dutzend weiße Teller 6000, einf. Waſchtiſch 40500,
1 Spiegel 45000, Regulator 25000, Teppich 15000, 2 Klei
derſchränke weniger gut, 100 000 und 150000, Vertikow
90000, Speiſeſchrank 50 000, 2 Garnituren (1 Sofa und
2 Seſſel) 285 000 und 300000 Mark; ein Mann kam mit
dem Ruckſack voll Papierſcheinen und fing an aufzuzählen,
Es iſt viel Geld unter den Leuten, daß man ſo übermäßige
Preiſe anlegte.

Ziebigk b. Cölhen, 8. März. „Hände hoch! Geld
heraus Mit dieſen Ruf ſtieg der Arbeiter Miglinki hier
in ein Zimmer zu zwei Frauen. Eine von dieſen, eine
jugendliche Wirtſchafterin, entkam, holte Hilfe und man „ver
wamſte“ den Revolverhelden.

Zörbig, 6. März. Vor zirka 2 Wochen wurde bei
Zörbig die Leiche eines Erhängten gefunden. Ein Beamter
erkannte in dem Toten den Fleiſcher Paul Porada aus Zör
big und das Gericht erteilte, da zweifellos Selbſtmord vor
liegt, den Beerdigungsſchein, worauf die Eltern die Leiche
in Zörbig beiſetzen ließen. Die Geſchwiſter glaubten nicht
an den Selbſtmord ihres Bruders. Vor einigen Tagen
kehrte nun zum größten Erſtaunen ſeiner Angehörigen der
totgeſagte und beerdigte Fleiſcher Paul Porada von der
Wanderſchaft zurück und war ſehr überraſcht zu hören, daß
er geſtorben und beerdigt worden iſt und wer die hohen
Beerdigungskoſten von 80000 Mark bezahlt, wird nun erſt
feſtgeſtellt werden müſſen.

Eilenburg, 5. März. 136 Millionen Mark Ertrag
bei den ſtädtiſchen Holzverſteigerungen. Der Holzverkauf in
Lübbiſch und in der Schießhausaue ergab eine Einnahme
von 8 Millionen Mark und bei der geſtrigen Holzverſtei
gerung in Strelln für die Forſtreviere Battaune und Roch
holz wurden 16 Millionen Mark erzielt. Durch den Ver
kauf des Grubenholzes werden 112 Millionen Mark ein
kommen von dieſen Summen gehen noch nicht unbedeutende
Unkoſten (Hauerlöhne uſw. die Umſatzſteuer und eine ſoeben
vom Reichstag beſchloſſene Holzabgabe von 11/2 ab.

Jmmerhin bleibt für den Stadtſäckel eine erkleckliche Summe
übrig, die die Stadt gut gebrauchen kann, da ein Fehlbetrag
von 112 Millionen Mark zu decken iſt und die vorüber
gehend aufgenommenen Darlehen zurzeit eine Höhe von
108 Millionen Mark erreicht haben.

Gruna, 8. März. Bei dem Beſitzer des Gaſthofes
zur Schiffsmühle in Gruna hatten ſich das Büfettfräulein
Margarete Gerhardt aus Leipzig und der Reichswehrſoldat
Herbert Hahn aus Leipzig eingemietet. Sie entfernten ſich
unter Hinterlaſſung einer Koſtſchuld von 80700 Mk. und
Mitnahme von Goldwaren und Wäſche im Werte von einer
Million. Beide wurden am 4. März abends in Eilenburg
feſtgenommen, wobei ein Teil der Sachen bei dem Mädchen
vorgefunden wurde. Hahn, der ſich bereits vor vier Wochen
von ſeinem Truppenteil entfernt hat, wollte von dem Dieb
ſtahl nichts wiſſen.

Deſſau. Der Verband der Schuhwarenhändler hat die
Preiſe für ſömtliche Schuhwaren bis zu 30 herabgeſetzt.
Der „Anzeiger“ ſchreibt: Wir haben uns durch Einſicht
nahme in die Faktura in mehreren Fällen davon überzeugt,
daß die Deſſauer Schuhwarenhändler tatſächlich ganze beträcht
liche Einbußen erleiden. So werden erſtklaſſige Markenſchuhe
d. z. B. am 19. Februar zu 125000 Mk. hereingenommen
werden mußten, jetzt mit 75000 80 000 Mk. verkauft.
Die Schuhwarenhändler ſind aber der Anſicht, daß ſie die
Herabſung der Preiſe dem Publikum ſchuldig ſind, das ihnen
auch Waren abkaufte, als ſie gezwungen waren, die Preiſe
in die Höhe zu ſetzen.

Bernburg, 5. März. Jn den letzten Tagen hielten
ſich hier in der „Herberge zur Heimat“ zwei Fremde auf,
die Arbeiter für das Ruhrgebiet anzuwerben ſuchten. Die
dortigen Arbeitsloſen nahmen jedoch dieſen dunklen Ehren-
männern gegenüber eine bedrohliche Haltung ein, ſo, daß
dieſelben es vorzogen, Bernburg den Rücken zu kehren.

Halberſtadt, 6. März. (UAeber 300 Millionen für
die Ruhrhilfe) ſind bisher im Landkreis Halberſtadt geſammelt
worden. Jnsbeſondere iſt Getreide zur Verfügung geſtellt,
nämlich 4133 Zentner. Aber auch Kartoffeln wurden
geſpendet, 1804 Zentner, 173 Zentner Zucker, 129 Zentner
Hülſenfrüchte uſw. An Bargeld iſt eingekommen 12786 Mk.

Halle a. S. (Die halliſchen Gaſtwirte gegen den hohen
Bierpreis!) Der Halliſche Gaſtwirteverein faßte in ſeiner
letzten Verſammlung den Beſchluß, mit Rückſicht auf die
Stabiliſierung der Mark den Brauereien kein Bier mehr zu
dem neuen Preiſe von 60 000 Mark je Hektoliter abzunehmen.
Die hieſigen Gaſtwirte wollen nur 40000 Mark zahlen.
Es iſt bereits eine Kommiſſion gewählt worden, die dieſer
halb mit den Brauereien in Verbindung treten wird.

Hettſtedt, 8. März. Auf dem Paulſchacht ging ein
Bergſtück nieder, tötete den 23jährigen Bergmann Willy
Wunder aus Gerbſtädt und verletzte drei andere.

Egeln. (Es iſt nicht alles Gold, was geſtempelt
iſt) Den Polizeiorganen in Weſteregeln iſt es gelungen
einen großen Schwindel aufzudecken? ein Einwohner ver
kaufte einige mit 585 geſtempelte goldene Ringe und hat
dafür je 70000 Mk. erhalten. Wie es ſich jetzt herausſtellt,
ſind ſämtliche Ringe unecht.

Naumburg. Jn einer Klaſſe der Mittelſchule explo
dierte in der Taſche eines Schülers eine Handgranatenzünd-
kapſel, deren Gefährlichkeit der Knabe nicht gekannt zu haben
ſcheint. Die Hand wurde zerſchmettert und mußte abgenom-
men werden.

Erfurt, 5. März. Die hieſige Bäckerinnung hat der
rückläufigen Bewegung des Mehlpreiſes Rechnung getragen
und den Preis für markenfreies Brot und Semmeln
zurückgeſetzt.

Mutzſchen. Wegen Beſchaffung eines Einheitsſarges
ſind mit Erfolg Schritte unternommen worden. An Ort
und Stelle hat man ſich überzeugt, daß das Zwickauer
Beerdigungsſyſtem in jeder Hinſicht den geſtellten Anfor
derungen entſpricht. Von der Stadtgemeinde ſind deshalb
ein Dauerſarg und 20 Pappſärge ſowie 10 Garnituren
Sterbewäſche aus Papier beſtellt worden. Die Anſchaffungs
koſten belaufen ſich auf 732000 Mark verlagsweiſe.

Jlfeld, 8. März. Jn der Gegend von Oſterode bei
Jlfeld, wo die Gewerkſchaft Wenzelszeche mit Erfolg die
alten verlaſſenen Steinkohlenſchächte wieder in Betrieb geſetzt
hat, öffnet gegenwärtig eine auswärtige Geſellſchaft die frü
heren Kupferabbauſtellen, die wegen nichtlohnenden Betriebes

vor 70 Jahren aufgegeben wurden. Man bofft, mit Hilfe
techniſcher Neuerungen zu einem lohnenden Betriebe zu
kommen

Rortheim. (Bei der Papiernot!)) Ein Händler hatte
den Segen des Papiergeldes, den er in ſehr kleinen Scheinen
erhalten hatte, nur in einem Tragekorb unterbringen können
und wollte damit ein Abteil dritter Klaſſe beſteigen. Da
die Milnahme ſolchen Gepäcks dort verboten iſt, verſuchten
Beamle, ihn daran zu hindern Schlagfertig wies der Brave
nach, daß doch jeder ſein Portemonnaie bei ſich haben dürfe und
wohl oder übel mußten ſich die Veamten zufrieden geben, als er
den Jnhalt ſeines Korbes zur Anſicht vorlegte.

Wolfenbüttel, 9. März. (Salomoniſches Urteil.) Eine
Strafe, die zwar einen etwas humoriſtiſchen Anſtrich hat,
dabei aber den gewollten Zweck durchaus erreicht, verhängte
eine hieſige Behörde, die damit bewies, daß ſie nicht am
grünen Tiſch klebt. Es hatte ſich nämlich ein Friſeur
gegen behördliche Anordnungen vergangen und mußte von
Rechtswegen mit einer größeren Geldſtrafe bedacht werden.
Da die Behörde einſah, daß dieſer Betrag kaum einzutreiben
war, wurde dem Verurteilten eröffnet, er könne ſtatt der
Geldſtrafe ſeine Schuld dadurch abbüßen, daß er hundert
Kleinrentnern die Haare koſtenlos ſchneide. Der Friſeur ſoll
ſich mit dieſem Arteil abgefunden haben.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Leipziger Meſſe. Der Verkehr war ſehr ſtark
wenn auch der Warenhunger wie er auf der letzten Herbſt
meſſe beſtand, nachgelaſſen hat. Auf der Schuh und Leder
meſſe war der Beſuch recht lebhaft, und es wurden bisher
namhafte Verkäufe erzielt. Am Sonntag wurde das
Haus der Elektrotechnik eingeweiht. Jn dem neuen Aus
ſtellungsgebäude tritt die elektrotechniſche Branche in ihrer
Geſamtheit kompakt zutage. Einen Glanzpunkt bildet die
Ausſtellung der A. E. G. insbeſondere die epochenmachende
Erfindung Ueberſpannungsſchutz durch Erdſchlußſpulen, durch
Din die Folgen des ungeſicherten Kurzſchluſſes vermieden
werden.

Ein leichtſinniger Vater. Mie leichtſinnig gewiſſe
Leute heutzutage mit ihrem Gelde umgehen, zeigte ein Vor
fall auf dem Bahnhof Alexanderplatz in Berlin. Dort ſaß
lange Zeit ein Junge mit einer großen Taſche. Ein
Kriminalbeamter, dem er auffiel, ſtellte feſt, daß es der 14
Jahre alte Sohn eines Viehgroßhändlers aus Delitzſch in
Sachſen war. Seine Taſche enthielt nicht weniger als
55 Millionen Mark. Sein Vater hatte ihn beauftragt, das
Geld nach Elbing zu bringen. Auf dem Bahnhof wartete
nun der Junge ſtundenlang auf ſeinen Zug. Der Beamte
nahm ihn, um ihn nicht Verbrechern in die Hände fallen
zu laſſen, in Schutzhaft und benachrichtigte den Vater.

Die hohen Bücherpreiſe. Der bekannte Jenaer
Verleger Eugen Diederichs ſtellt im „BuchhändlerBörſen
blatt“ einen Voranſchlag der Herſtellungskoſten eines Romans
von 20 Bogen Umfang auf holzfreiem Papier, Auflage
3000, aus dem Jahre 1914 einem ebenſolchen aus dem
Jahre 1923 gegenüber. Satz, Zurichtung und Druck kamen
1914 auf 100, kommen heute dagegen auf 1 600000 Mark
zu ſtehen, das Papier koſtete 1914 rund 500 Mark, 1923
aber 1680000 Mark; als Geſamtſumme wird für 1914
rund 3500 Mark, für 1923 aber 6!/, Millionen Mark
berechnet. Nimmt man als Ladenpreis den 1914 gültigen
von 4 Mark als Grundzahl an und multipliziert ihn mit
der heutigen Schlüſſelzahl 1400, ſo ergibt ſich ein Laden
preis von 2600 Mark. Dennoch iſt das Buch heute billiger
als 1914, wenn man noch die Rabatte und Verlagsunkoſten
in Rechnung zieht, ergibt ſich, daß 1914 ſchon 1900 ab
geſetzte Exemplare den Koſtenaufwand des Verlegers deckten,
während heute der Verleger 2470 Exemplare abſetzen muß,
um auf ſeine Koſten zu kommen.

Deutſchlands Jugend!
Der Sturm brauſt wild um Deutſchlands Eichen,
Schwer tönt das Lied vom deutſchen Leid.
Noch will die Nacht dem Licht nicht weichen
Drum, Deutſchlands Jugend, ſei bereit!

Jetzt ſuche nicht im Staub der Straßen,
Am Tand des Alltags dich zu freu'n.
Weh' denen, die es je vergaßen,
Daß Deutſchland fordert, wach zu ſein!

Heut' trag' dein Herz dem Klange offen,
Der reich durch Deutſchlands Gauen weht;
Heut' ſorg', daß deiner Väter Hoffen
Durch dich zur Wahrheit neu erſteht.

Nicht Glanz und Ruhm ſollſt du erwerben
Dies Banner nur halt' leuchtend hoch:
Deutſch ſein im Leben, deutſch im Sterben!
Doch niemals tragen fremdes Joch!

Der Sturm brauſt wild um Deutſchlands Eichen,
Schwer tönt das Lied vom deutſchen Leid,
Und tauſend, tauſend Hände reichen
Sich feſt zu heilig ſtummen Eid.

Und tauſend, tauſend Herzen beben
Von Mund zu Mund bricht's brauſend fort:
Deutſchland! Deutſchland! ja, du ſollſt leben
Das iſt der deutſchen Jugend Wort.

Paul Reichelt.

Berliner ProduktenMarktpreiſe.

s S S

Briketts
ſind eingetroffen und werden im einzelnen ab Lager

verkauft. KonſumVerein.
Der Vorstand



DollarSchatanwei ungen des Deutſchen Reiches
am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.

Auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1923 (R. G. Bl. Teil L, S. 155) werden hiermit Dollar Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reiches, rückzahlbar nach 3 Jahren zu 120

Für dieſe Schatzanweiſungen hat die Reichsbank die

o vhne jeden Abzug, zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen.
Die aufkommenden Deviſen fießen der Reichsbank zu; dieſe hat unmittelbar das Recht, die Leiſtung der Deviſen

von den Zeichnern zu fordern.
Die Schatzanweiſungen ſind durch die Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar.
Die Zulaſſung zum Börſenhandel wird ſchnellſtens in die Wege geleitet werden.

Bedingungen
Zzeichnungsſtellen.

Wertpapiere in Berlin C 2, Breite Straße 8/9, bei allen
untenſtehenden Mitgliedern des Uebernahmekonſortiums und deren Zweigniederlaſſungen entgegengenommen.
können auch bei den noch beſonders bekanntzugebenden Zeichnungsſtellen und ihren ſämtlichen Zweigniederlaſſungen erfolgen. S
Früherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Zeichnungen werden vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilung des Kontors der Reichshauptbank für e
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung und bei den S

Die Zeichnungen

Einteilung, Sinlöſung der Schatzanweiſungen. Die Schatzanweiſungen ſind ausgefertigt-in Stücken zu 5, 10, 20, 50 und 100
Dollar. Die Rückzahlung der Schatzanweiſungen erfolgt am 15. April 1926 zu 120 o ohne jeden Abzug nach Wahl des
Reiches in Scheck auf New York oder in Gold, den Dollar zu 1,5046 g Feingold gerechnet.

Einzahlung. Zeichnungspreis. Der Zeichnungspreis beträgt 100 o. Die Einzahlung kann nur in Deviſen (Noten, Schecks,
Auszahlungen) erfolgen, und zwar in amerikaniſchen Dollar, Pfund Sterling, holländiſchen Gulden, ſchweizeriſchen Franken,
nordiſchen Kronen, ſpaniſchen Peſeten, argentiniſchen Peſos, japaniſchen en.
von den Zeichnern zu tragen.

Sofern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechnet:
Engl. Pfund 2.2.7, Holländ. fl. 25,3166, Schweiz. Fr. 53,3606, Norw. Kr. 54,6402, Schwed. Kr. 37,7860,
Däniſche Kr. 52,0800, Spaniſche Peſ. 64,2736, Argentin. Peſ. 26,8849, Japan. Yen 20,9036 10 Dollar
Sollten im Wertverhältnis der verſchiedenen Währungen untereinander größere Verſchiebungen eintreten, bleibt Aenderung

der Umrechnungsſätze vorbehalten.
Spitzen werden zum Tagesmittelkurſe für „Auszahlung“ der eingereichten Deviſen in Mark bar vergütet.
Die Einzahlung hat bei der Zeichnungsſtelle, die die Zeichnung entgegengenommen hat, für Bechnung der Reichs

bank zu erfolgen.
Von den gezeichneten Beträgen ſind mindeſtens 40 bei der Zeichnung, der Reſt ſpäteſtens bis 14. April d. J. zu

zahlen.
1 o in Mark für jede volle Woche der Vorauszahlung gewährt;
Plätze wird bei der Berechnung der Vergütung eine volle Woche in Abzug gebracht.
Auszahlungen auf überſeeiſche Länder kommt die Vergütung für Vorauszahlungen nicht in Betracht.

Für vor dem 14. April d. J. in Noten oder telegraphiſchen Auszahlungen gezahlte Beträge wird eine Vergütung von
bei Schecks und brieflichen Auszahlungen auf europäiſche

Bei Bezahlung mit Schecks und brief-
Die Berechnung der

Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung des Mittelkurſes für Auszahlung New Dork vom 10. März d. J.
Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe ſeine Zeichnung angenommen worden iſt.

Vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden voll berüchkſichtigt.
der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheins anzugeben.
geteilten Beträge iſt er verpflichtet.

Zur Abnahme der zu
Wünſche wegen

Werden derartige
Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Zeichnungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen erfolgt mit möglichſter Beſchleunigung, vorausſichtlich bis Ende April.
Jſt die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, ſo werden die Stücke erſt nach Werteingang geliefert.

ReichsbankDirektorium.

Disconto Geſellſchaft.
ſohn Co. Mitteldeutſche Creditbank.
Vereinsbank. Simon Hirſchland.

Lazard Speyer-Elliſſen. Straus Co.

Berliner Handels- Geſellſchaft.
Darmſtädter und Nationalbank, K. a. A. Delbrück, Schickler Co.

Dresdner Bank. J. Dreyfus Co. Hardy Co. G. m. b. H. Mendels
Gebrüder Arnhold.

A. Levy. Lincoln Menny Oppenheimer.

S. Bleichröder. Commerz- und Privatbank.
Deutſche Bank. Direction der

L. Behrens Söhne. Bahyeriſche
Sal. Oppenheim jr. Cie.

M. M. Warburg Co.

e 688866686008Billigſt! JAufuhr und Lohuſchuitt

übernimmt bei ſofortiger Ausführung
in bekanntem prima Schnitt

und größter Ausnutzung.

Wilhelm Kunee,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Vaumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6

Lakhkrräcer,
e SHentrifugen,

e Nähmaſchinen,Sprech Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine I Emeilfieranstalt und
Repavraturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Brüt- Böler- Annaburg
Werkyenge aller Art:

Schrotz, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
DTiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

h

r

e

e
a.

Jagd Hündin

Saatkartoffeln,
Weddigen, Kuckuk, Pirola in Originalſaat,
Pepo, Hindenburg und Kartz v. Kamecke in

anerkannt 1. Abſaat,
treffen in den nächſten Tagen ein und erbitte ich darauf

enunten Wilhelm Otte,
Tüchtigen

Wirtſchafts-Führer
(Verwalter),

1Landarbeiterfamilie
ſowie eine einfache

Stütze- Hausmädchen
ſofort geſucht.
Gut No. 8. Mehderitzſch

(Kr. Torgau.)

Klempnurer e
UnentbenhrliLehrling etſtellt ein in Haus, erkstattRichard Fuhrmann, Jeſſen, Fabrik.

Klempnermeiſter. S
Eine große braunweiße nun a cie.

b 6öe

Ein Wahſmn

zu kaufen geſucht.

Kap Müller,
Bürgergarten.

Riemenſcheibe

(430 X 110 X 40),

vor einigen Tagen entlaufen.
Gegen gute Belohnung ab
zugeben bei

Gaſtwirt Gro Be Ploßig.

Gin dunkler Rock

für älteren Herren
zu verkaufen.

Am Neugraben 2.

Syndetikon,
klebt, leimt und kittet alles! zu verkaufen

Die Koſten der Einziehung der Schecks ſind

am Platze.
zu richten.

Klavierſtimmer!
E. ampe, Klavier-Techniker.
Bin gegenwärtig wieder in Annaburg. Uebernahme

von Klavierſtimmen und Klavier- Reparaturen jeder Art
unter Garantie tadelloſer Ausführung.

Beſtellungen erbitte umgehend an
Beſte Empfehlungen

„Hotel
Waldſchlößchen“

z F

Schwarze Gehrock

Auſterordentligue

Preisermäßiqung
S auf Herren- und Jünglings Anzäge,

Kinder-Anzüge, Joppen, Stoſſhoſen.
Gummimäntel jetzt sehr billig.

-Anzüge, Paletots,
Ulſter, Bozener Mäntel

in nur prima QAualitäten billigſt
Mancheſter-Hoſen, Leder- und Zwirn Hoſen

Monteur- Anzüge ſehr preiswert.
Anzugſtoffe, Mancheſter, Pilot- und Zwirnſtoffe

vom Stück in großer Auswahl.
S Beſuchen Sie bitte s 7 Geſchäft,

HE Jhr Weg macht ſich bezahlt

E. Bendheim Nachfig
Wittenberg, Markt 2.

Mittwoch und Sonnabend
friſclye e Heringe.
Giftfreie K Kur ur

Behand lungen „Oute Erfolge.

Jeſſen, 18.

O a Selhunmnige.
ein, z Stehen eneeke

S Maſſagen, Elektro
Tägl. 9—4 Uhr.

S S h cancuirtel 7
Fell händler

Vergeſſen Sie nicht,
daß ich ſtets für

e 4
ee Preiſe h da ich di

rekte Verbindungen zur Jn
duſtrie habe.

Auf Wunſch Tauſch gegen
beſte Garne, Wollwaren 2e.

Pohl, Leipzig,Sophienſtr. 36 Telef. I1516.
Angebote ſtets erbeten!

B. O.
Am Donnerstag den Fe

bruar, abends 8 Uhr
Verſammlung

im Waldſchlößchen.
Der Vorſtand.

Hektographenblätter

Hektographenkinte

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Annaburg,

l

Georg Oonsentäus,
Torgauerſtr. 31

einpfiehlt ſich zur Behandlung aer Ananas
Beiten, Bomben in Porzellan, Gold,Cement, TZahn ziehen un Betünbung, jede

Art Künstl. Anlhinmersatzes.,
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9— Ahr.

99990000000000900
7

DenDentiſt

Silber
e

Haufe e Gold u. Silber.

ſind vorrätig in r

puhelth liche In und Ihn

e Herm. Steinbeiß.neldeſcheine

abzuſtatten.

wieſen haben.

Donhsagnng,
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, unvergeß-

lichen Mannes und unſeres guten Vaters,mich Allen, für die dem Entſchlafenen durch ſo Zahl
reiches Gefolge erwieſenen rungenKranz und namhaften Geldſpenden,
Mitarbeiterinnen, hierdurch meinen herzlichſten Dank

Beſonders Dank auch Herrn Pfarrer Lang-
guth für die ſo warm empfundenen Worte am Grabe
und den Kollegen vom Geſellig. Maurer- und Zimmerer
Verein, welche unſerem lieben Dahingeſchiedenen die
letzte Ehre durch Hinaustragen zu ſeiner Ruheſtätte er

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ſchmerzerfüllt ein „Ruhe ſanft“ in Dein ſo frühes Grab nach.

Die trauernde Witwe lcla Schlohbach
nebſt Kinder

zugleich im Namen der Geſchwiſter und Anverwandten.

3 Gaslampen

drängt es

für die ſchönen
ſowie auch meinen

e

empfiehlt Herm. Steinbeiß. Kegel, Ackerſtr. 5,
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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